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Die gut bewachte Russendelegation SBlrfhäuftr

3>e|t ift'ê aucf) nnebet nic^t ted)t.

SSie id) mein red)te§ SSein »erlor
$d) hatte mir eine fleine 33Iutt>ergif=

tung geholt. Stm ©elenf meineê redjten
gufeeê jog ftd) fo etmaê toie ein ®e=

tottter jufammen. Tie gaut rötete fid),
bas gleifd) fdjtooll an, uub um eine

Heine SBunbe berum bitbete fid) Siter.
Ëê roar meiter nid)t fdjlimm. Slber es

fing an, tuet) ju tun, uub beêfjalb fagte
id) 51t meiner grau:

Siebe Ärefjenj," fagte id), bitte, tjole
bett Slrjt!"

Srefjênj hingegen, bie eine unüber*
toinbltcfje Slbneigung gegen Sierße bat
uttb bie aufeerbem immer bas ©egenteii
bon beut tut, toaê id) toünfdje, fjielt es

für angebrachter, bie ©djtoteg'ermutter 311

tjolen.
Sttefe fam, fat) unb oerorbnete.
£>eifee SBicfel um ben gufe," fagte fie,

fein gleifd), alle jmei ©tunben eine

Saffe Sinbenbtüteutee unb breimal fäg
üd) ein ,9ürjftier!"

Unb bamit ging fte.

Ter gaB nahm folgenben Verlauf:
Tie ad)t laffen SinbenbTütentee, bie

meine grau iu mtd) tjirieinjtoang, ber=

urfadjten mir toeiter feinen Sdjabeu.
SJon ben ÄHrjftieren, bon betten mir and)

nid)t ein einjigeê erfbart blieb, fauu id)

nur fagen, baß fie mir au ber oerfebr»
ten Stelle ßtnberung brachten. SBaë aber

bie tjeifeen SiMtfel betrifft, fo fonnte felbft
Krefjenj nid)t behaupten, baß fie bon
ber erhofften SBirfuug geroefen roären.

Tenn am Slbenb toar mein gufe heb*
rot uttb fo bid tote ein Kanonenrohr.

33or ©djmerjen ädjjenb, bat id) aufs
neue: ©eliebte Ärefjcuj," bat id), roillft
bu mir nid)t jet^t einen Slrjt beforgen?"

Slllein ßrefjenj, bte es ftd) in beu .Sî opf

gefegt tjatte, mid) gegen SBtHen gefunb

511 madjen, batte ettoaê aubères befdjiof/
fett, ©ie ging, um ben Kräutermann gu

holen.

GraucHaare verschwinden
unauffällig und absdlut sicher

durch das W% _ 1/ _ **
tausendfach K P IV flbewährte »0 l> V I \\lGarant. Erfolg.Vollkomen unschädlich
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Tcr Äräutermann fam.

$dj fjabe," toollte id) ifjm erflären,

idj bin ."
Oer totnfte furj ab. ©etjen Sie mid;

au", fagte er barfdj. ©eben ©ie nadj
redjtê. ©efjen ©ie nach linïê. Sîad) un*
ten, nad) oben. ©0 ©ie finb lebet*
franf!"

Stein," fo toollte id) ihm aufê neue
flar madjen, id) habe, idj bitt ."

Oer loinfte nod) titrier ab. SSon biefem
.Spauifchcu Kräutertee' toerben Sie tag
lid) 5 Jaffen trinfen. 83on biefem ,-3eru
fatemer SBalfam' genügen morgens, mittags

unb abenbê je 1(> tropfen. 33on

biefem ,93erbauungê* unb §ämorrtjoibal=
Rillen' hingegen nehmen Sie ftüubliaj
ein Stücf."

Unb bamit ging er.

SJteiue grau fafj barauf, bafe id) bie

S3erorbnungen ftreng befolgte, (is rührte
fie nicht, bafe id) oon beut Spauifcfjeu
Kräutertee" bie Molif befam, bafe mir
ber Qerufalemer 33alfam" beu SÖtagen

aufbife uub bie 93erbauung&= uub §ä=
mbrrfjoibal=5ßiHen" mir S3lät)ungen ter*
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Birkhäuser

Jetzt ist's auch wieder nicht recht.

Wie ich mein rechtes Bein verlor
Ich hatte mir eine kleine Blutvergiftung

geholt. Am Gelenk meines rechten

Fußes zog sich so etwas wie ein
Gewitter zusammen, Tie Haut rötete sich,

das Fleisch schwoll an, nnd um eiue

kleine Wunde herum bildete sich Eiter,
Es war weiter nicht schlimm. Aber es

fing an, weh zu tuu, und deshalb sagte

ich zu meiner Frau:
Liebe Kreszenz," sagte ich, bitte, hole

deu Arzt!"
Kreszenz hingegen, die eine

unüberwindliche Abneigung gegen Aerzte hat
und die außerdem immer das (Gegenteil
von dem ttlt, was ich wünsche, hielt es

für angebrachter, die Schwiegermutter zn
holen.

Diese kam, sah und verordnete,
Heiße Wickel nm den Fnß," sagte sie,

kein Fleisch, alle zwei Stnnden eine
Tasse Lindenblütentee nnd dreimal tag
lich ein Klystier!"

Und damit ging sie,

Der Fall nahm folgenden Verlauf:
Dir acht Tassen Lindenblütentee, die

meine Frau iu mich hiueiuzwang, ver¬

ursachten mir weiter keinen Schaden.
Von den Klystieren, von denen mir auch

nicht ein einziges erspart blieb, kann ich

nur sagen, daß sie mir an der verkehrten

Stelle Minderung brachten. Was aber
die heißen Wickel betrifft, sv konnte selbst

>i reffen; nicht behaupten, daß sie vvn
der erhvffteu Wirkung gewesen lvären.
Denn am Abend Ivar mein Fuß krebs

rot und so dick wie ein Kanonenrohr.
Bor Schmerzen ächzend, bat ich anfs

nene: beliebte Kreszenz," bat ich, willst
du mir nicht jetzt einen Arzt besorgen?"

Allein Kreszenz, die es sich in den >iopf
gesetzt hatte, mich gegen Willen gesnnd

zu machen, hatte etwas anderes beschlvs-

sen. Sie ging, um den Kräntermann zn

holen.

Qtrvmettaai'e venck^imsen
UNAuffällig unä sdsSlut sicke«'

tau-enctfact, K k- IV I>
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Der Kräutermann kam.

Jch habe," wvllte ich ihm erklären,

ich bin ."
Er winkte kurz ab, Sehen Sie mich

an", sagte er barsch. Sehen Sie nach

rechts. Sehen Sie nach links, Nach
unten, nach oben. So Sie sind
leberkrank!"

Nein," so wollte ich ibm anfs neue
klar machen, ich habe, ich bin ."

Er winkte noch kürzer ab. Bon diesem

.Spanischen .Uräntertee" werden Sie täg
lich 5> Tassen trinken, Bon diesem ,Jern
salemer Balsam' geniigen morgens, mit-
lags nnd abends je M Tropfen, Bon
diesem .Berdaunngs- nnd Hämorrhoidal-
Pillew hingegen mchmen Sie stündlich
ein Stück,"

Und damit ging er.

Meine Fran sah daranf, daß ich die

Berordnnngen streng befolgte. Es richrte
sie nicht, daß ich vvn dem Spanischen
5! ramenée" die .Uolik bekam, daß mir
der ^erusalemer Balsam" den Magen
aufbiß und die Berdauungs- und Hä-
morrhoidal-Pillen" mir Blähnngeu ver-
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